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Vorwort  
Die Merkblattreihe DWA-M 626 fasst den aktuellen Stand des Wissens zu den wasserwirtschaftlich 
bedeutsamen Neobiota zusammen. Neobiota sind gebietsfremde Tier- und Pflanzenarten – Neozoen 
und Neophyten, die nach der Entdeckung Amerikas im Jahre 1492 nach Deutschland eingebracht wor-
den sind. Dass diese Neozoen und Neophyten hierher gelangen konnten, ist ausschließlich auf 
menschliches Zutun zurückzuführen. So sind Arten z. B. infolge von Handel oder Transport beabsich-
tigt oder unbeabsichtigt nach Deutschland gelangt. Die Einführung von Arten aus anderen Regionen 
der Erde ist zwar kein neues Phänomen, aber die Geschwindigkeit der Einbringung durch das direkte 
oder indirekte Mitwirken des Menschen hat in den letzten Jahrzehnten deutlich zugenommen. Und 
auch in der Zukunft wird die Anzahl neobiotischer Arten in immer kürzeren Zeiträumen weiter steigen. 
Zwar können sich nur wenige dieser Neobiota hier dauerhaft etablieren, aber einige von ihnen sind in 
der Lage Massenpopulationen mit entsprechenden negativen Auswirkungen auszubilden. 

Auch unter den aquatischen bzw. semiaquatischen Neobiota finden sich eine Reihe etablierter invasiver 
Arten. Die „wasserwirtschaftlich bedeutsamen“ Neophyten und Neozoen von Fließgewässern und Seen 
sowie deren Uferbereiche haben einen negativen Einfluss auf die wasserwirtschaftliche Nutzung und 
deren Anlagen inklusive Gewässerunterhaltung, die Bewertung des ökologischen Zustands bzw.  
Potenzials gemäß Europäischer Wasserrahmenrichtlinie, die Biodiversität der heimischen Flora und 
Fauna sowie die natürlichen Ökosysteme, die menschliche Gesundheit oder die Erholungs- und Frei-
zeitnutzung in und an den Gewässern. Dies kann aktuell oder künftig direkte oder indirekte Maßnah-
men zur Eindämmung oder Beseitigung der invasiven neobiotischen Arten erforderlich machen.  

Der hier vorliegende Teil 1 des Merkblatts gibt einen Überblick über die Thematik Neobiota anhand 
von Definitionen und eine Einführung in die rechtlichen Grundlagen sowie die grundsätzlich mögli-
chen negativen Auswirkungen der wasserwirtschaftlich bedeutsamen Neobiota. Die Vektoren der 
Ersteinbringung und weiteren Ausbreitung der als wasserwirtschaftlich bedeutsam identifizierten 
Neophyten und Neozoen werden ausführlich beschrieben. Das Wissen um die Vektoren ist für das 
Management dieser Arten von besonderer Bedeutung, da nachhaltige Maßnahmen letztendlich im-
mer auf ein Unterbrechen dieser Einbringungs- und Ausbreitungspfade abzielen sollten. Prävention 
und Vorsorge zur Verhinderung der Einführung und Etablierung von Neobiota ist die effektivste Maß-
nahme, gefolgt von Früherkennung und Sofortmaßnahmen, mit der neu auftretende oder nur klein-
räumig verbreitete Arten mit relativ geringem Ressourcenaufwand vollständig beseitigt werden 
können. Daneben werden aber auch beispielhaft (lokale) Maßnahmen zur Eindämmung oder Beseiti-
gung invasiver gebietsfremder Tier- und Pflanzenarten beschrieben. Eine wichtige Rolle bei allen 
Managementmaßnahmen kommt dem Einbeziehen der Öffentlichkeit zu, indem z. B. über die negati-
ven Folgen des Aussetzens unliebsam gewordener gebietsfremder Haustiere informiert wird. Wert-
voll sind auch Meldungen zu Vorkommen neobiotischer Arten durch die Bevölkerung und deren Un-
terstützung bei der Bekämpfung dieser Arten. 

Der anwendungsorientierte Teil 2 des Merkblatts stellt 44 ausgewählte Neobiota der rund 80 als „was-
serwirtschaftlich bedeutsam“ identifizierten Tier- und Pflanzenarten in 25 Steckbriefen vor. Die zweisei-
tigen Steckbriefe umfassen Artbeschreibungen mit Hinweisen zur Bestimmung und Verwechslung mit 
heimischen Arten und beschreiben die Standortansprüche der neobiotischen Arten an ihren Lebens-
raum. Es wird auch dargestellt, woher die Art ursprünglich stammt, wann und wie sie nach Deutschland 
gelangt ist, auf welchem Weg sie sich ausbreitet und welche relevanten negativen Auswirkungen mit der 
jeweiligen Art verbunden sind. Die Steckbriefe geben Auskunft insbesondere zu in der Praxis erprobten 
artspezifischen Maßnahmen der Prävention und Bekämpfung inklusive Materialbeseitigung. 

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-
bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird im 
Hinblick auf einen gut verständlichen und lesefreundlichen Text verallgemeinernd die männliche 
Form verwendet. Alle Informationen beziehen sich in gleicher Weise auf alle Geschlechter. 

Essen, im September 2018 Tanja Pottgiesser 

Frühere Ausgaben 
Kein Vorgängerdokument 
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Verfasser 
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Hinweis für die Benutzung 

Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine tat-
sächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes 
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach-
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder 
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen 
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 
Seit vielen Jahren gelangten und gelangen zahlreiche Arten nach Deutschland. Neben der natürlichen 
Einwanderung und Ausbreitung der Arten zur Erschließung neuer Lebensräume, sind es vor allem die 
Aktivitäten des Menschen, die zu einer Verbreitung von sogenannten gebietsfremden Arten über ihre 
natürlichen Verbreitungsgrenzen hinweg führen. Dabei handelt es sich allerdings nicht nur um ein 
neuzeitliches Phänomen: Viele der Obstbaumarten sind bereits von den Römern eingeführt worden, 
wie z. B. Weinrebe (Vitis vinifera), Pfirsich (Prunus persica), Walnuss (Juglans regia) oder Edelkastanie 
(Castanea sativa) (HELLRIGL 2006), ebenso wie der Karpfen (Cyprinus carpio) als Speisefisch. 

Diese vor der Entdeckung Amerikas 1492 eingeführten gebietsfremden Arten werden unter dem 
Begriff „Archäobiota“ zusammengefasst.  

Die gebietsfremden Pflanzen- und Tierarten, die nach dem Jahr 1492 (Entdeckung Amerikas durch 
Christoph Kolumbus) aufgrund der menschlichen Aktivitäten in ihnen bisher nicht zugängliche Ge-
bieten eingeführt wurden, bezeichnet man als Neobiota – Neozoen und Neophyten. 

Die Geschwindigkeit der Ausbreitung der gebietsfremden Arten hat durch das direkte oder indirekte 
Mitwirken des Menschen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen. Auch in Zukunft ist mit 
einer steigenden Anzahl neobiotischer Arten zu rechnen.  

Zwar können nur wenige dieser Neobiota dauerhaft Fuß fassen, jedoch sind einige von ihnen in der 
Lage sich zu etablieren, weiter auszubreiten und Massenpopulationen auszubilden. Wenn diese Ar-
ten relevante negative Auswirkungen haben, z. B. auf die einheimische Tier- und Pflanzenwelt sowie 
das Ökosystem generell, die Wasserwirtschaft oder die menschliche Gesundheit, dann werden sie in 
dem vorliegenden Merkblatt als „invasiv“ bezeichnet. 

Bei den Aktivitäten des Menschen, die zur Einbringung gebietsfremder Tier- und Pflanzenarten ge-
führt haben, kann man zwischen „beabsichtigt“ und „unbeabsichtigt“ unterscheiden. Die oben ge-
nannten Beispiele von gebietsfremden Nutzpflanzen sind beabsichtigt durch den Menschen einge-
führt worden, wie ca. 50 % aller in Deutschland etablierten Neophyten (https://neobiota.bfu.de). Die 
andere Hälfte ist unbeabsichtigt eingeschleppt worden, z. B. als Samen in Vogelfuttermischungen. 
Aber auch als „blinde Passagiere“ an Schiffsrümpfen oder in deren Ballastwasser werden Arten 


